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Winterbeobachtungen an Rebhühnern Perdix perdix in 
Mittelfranken

Von Wolfgang Dornberger

1. Einleitung

Angaben zum Winterbestand des Rebhuhns liegen aus zahlreichen Ge
bieten vor; Literaturübersicht bei G l u t z  et al. (1973); außerdem noch z. B. 
aus der Wesermarsch ( F r ie l in g h a u s  1963), dem Marchfeld (W in k l e r  1970), 
dem Obererzgebirge (W e is s  1971), dem Großen Bruch bei Oschersleben 
(K ü h n  1973) oder England ( P o tts 1980). Aus Mittelfranken wurden bisher 
keine Angaben zum Winterbestand des Rebhuhns publiziert.

Die meisten Rebhuhnbestände Mitteleuropas zeigen rückläufige Ten
denz ( G l u t z  et al. 1973). Zahlreiche Ursachen sind hierfür verantwortlich. 
Besondere Bedeutung für die Abnahme der Abundanzwerte wird u. a. dem 
Verlust an Strukturvielfalt der landwirtschaftlichen Nutzflächen zuge
messen (z. B. R e ic h h o l f  1973).

Im Untersuchungsgebiet sind zur Zeit mehrere Flurbereinigungsver
fahren angeordnet, unter anderem für das 270 ha große Lehrgut der 
Landwirtschaftlichen Lehranstalten in Triesdorf. Bei diesem Flurbereini
gungsverfahren soll die Strukturvielfalt durch das Liegenlassen drei bis 
fünf Meter breiter unbewirtschafteter Streifen zwischen den Ackerge
wannen, die Anlage von Lesesteinriegeln, die extensive Beweidung kleiner 
Wiesenstreifen usw., erhöht werden. Mit der vorliegenden Arbeit sollen 
auch aus Mittelfranken Angaben zum Winterbestand des Rebhuhns publi
ziert werden. Außerdem können anhand des Datenmaterials künftige Be
standstrends in Abhängigkeit von Veränderungen der landwirtschaft
lichen Nutzflächen dokumentiert werden.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



170 [Anz. orn. Ges. Bayern 22, Heft 3 1983]

2. Untersuchungsgebiet und Methode

D as U ntersuchungsgebiet liegt im w estlichen M ittelfranken, etw a 8-15 km süd
w estlich bis südlich von Ansbach, und um faßt ca. 110 km 2 (400^150 m NN). K ern
stück der Probefläche sind die Talauen von Altm ühl und Wieseth. Das U ntersu
chungsgebiet w eist etwa 30% Wald, 60% landw irtschaftliche N utzfläche (LN) und 
10% O rtschaften auf. Die W aldflächen, überw iegend Kiefernfeldgehölze und klei
nere W aldungen, liegen m eist am Randbereich der N iederungen. Im Bereich der 
Gewässer und S traßen stehen Baumreihen, Gebüschgruppen und Röhricht. Die 
Talauen und unteren  Hanglagen w erden als Wiesen und Äcker genutzt und im Be
reich der zahlreichen O rtschaften finden sich G ärten, G ebüschgruppen und Baum 
bestand.

Die R ebhuhnzählungen w urden von 1979 bis 1981 in den M onaten Dezember bis 
Februar durchgeführt. Die E rfassung erfolgte vom Auto aus als N etzstreckenzäh
lung (R o c k e n b a u c h  1976) bei einer Geschwindigkeit von 30-40 km /h. In unüber
sichtlichem  Gelände und im O rtsbereich w urde der Pkw verlassen. Für jede Z äh
lung w urde eine K arte verwendet, in welche die Beobachtungen eingetragen w ur
den. K artiert w urde auch die Art der N ahrungsplätze der Rebhühner (W intersaat, 
Stoppelacker, Wiese etc.). W ährend der E xkursion lag eine w eitgehend geschlos
sene Schneedecke, denn nu r das Vorhandensein von Schnee erm öglicht eine um fas
sende K artierung m it relativ  geringem Zeitaufw and. Beginn der Zählungen nich t 
vor 9 U hr (R o c k e n b a u c h  1976).

H errn Dr. H. R a n f t l  danke ich fü r  Anregungen und Hinweise.

3. Ergebnisse und Diskussion

Aus Abb. 1 ist die Verteilung der Rebhuhnketten (Kette = Familienver
band) im Untersuchungsgebiet am 13./14. Januar 1981 ersichtlich. An die
sen Tagen wurde die Maximalzahl an Ketten (46) und Individuen (322) 
während des Untersuchungszeitraumes festgestellt. Pro Kette wurden im 
Durchschnitt 7,6 Hühner gezählt. Der Abundanzwert pro 100 ha land
wirtschaftliche Nutzfläche lag bei 4,9 Exemplaren. Das Untersuchungs
gebiet weist also ähnlich geringe Rebhuhndichten auf, wie sie heute in vie
len mitteleuropäischen Brutgebieten festgestellt werden ( G lu t z  et al. 
1973). Die bei allen Exkursionen beobachtete durchschnittliche Ketten
stärke variiert zwischen 5,2 und 9,0 Rebhühnern. Trupps mit 3-12 Hüh
nern machen 92,9% der festgestellten Ketten aus (Abb. 2).

Entgegen Angaben der Literatur (z. B. W ü s t  1981) wurden im Untersu
chungsgebiet keine Rebhühner auf Waldblößen oder am Waldrand festge
stellt. Der Minimalabstand der Rebhuhnketten zum Waldrand betrug 
200 m. Von den Jägern am Waldrand angelegte Futterplätze werden nicht 
angenommen; dies wird z. B. auch für die Oberlausitz bestätigt ( S c h l e g e l
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Abb. 1:

K arte der Kontrollfläche. A usschnitte aus den topographischen K arten  1:50 000 
6728 Ansbach, 6730 H eilsbronn, 6928 W assertrüdingen und 6930 Weißenburg. 

Durchgezogene, starke Linie: Grenze der Probefläche und durchgezogene, dünne 
Linien: Straßen, O rtschaften: schwarz ausgefüllte Flächen, schraffiert: W aldflä

chen. Zahlen: Verteilung der Rebhühner am 13./14.1.1981.

K ettenstärke der R ebhühner im U ntersuchungsgebiet.
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1972). Bei der Zählung am 13./14. Januar 1981 wurden von 46 Ketten 21 
am Rand von Ortschaften oder deren unm ittelbarer Nachbarschaft festge
stellt. Solche Ketten entziehen sich dem Zugriff des Habichts Accipiter 
gentilis durch Flucht in die Dörfer.

Im Untersuchungsgebiet bevorzugen Rebhühner eindeutig Wiesen als 
Nahrungsplätze (Tab. 1). 38,5% der Ketten wurden bei der Nahrungssu
che auf Wiesen angetroffen, 26,4% auf Wintergetreide. Die Beobachtung 
deckt sich mit den Ergebnissen aus der Wesermarsch (F r ie l in g h a u s  1963), 
während die Hühner im Marchfeld fast ausschließlich auf W intersaaten 
ästen ( W in k l e r  1970).

Treten keine Störungen auf, sind Rebhühner sehr ortstreu. Bei zahlrei
chen Ketten konnte beobachtet werden, daß sie während des ganzen Win
ters die gleiche Wiese oder den gleichen Wintergetreideschlag zur Nah
rungssuche nutzten.

Das Untersuchungsgebiet weist wenig Ackerraine, Böschungen, Gra
benränder, Gebüschgruppen und andere Kleinstrukturen auf. Bei Harsch
schnee suchte deshalb eine Kette Windschutz hinter einer Betonsäule ei
ner Standweide (Abb. 3). Dies erklärt auch die enge Bindung vieler Ketten 
an Ortsränder. Die Hühner können dann zum Nächtigen und bei Gefahr 
Hecken oder Gebüschgruppen ohne große Ortsveränderungen aufsuchen.

Bei länger anhaltender Harschschneedecke sind oft wenige Quadratme
ter große ausgeaperte Flächen am Fuße von Einzelbäumen, Böschungen,

I I I * ’

\
Abb. 3:

R ebhuhnkette suchte bei Harschschnee W indschutz h in ter der Betonsäule einer 
Standw eide. Foto: H. Ranftl
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an Feldscheunen und Viehställen für die Hühner überlebenswichtig. Bei 
22 isolierten Ketten, die während der Wintermonate durchgehend beob
achtetwurden, sank die Kettenstärke von 6,9 auf 5,7 ab. Die Verluste lagen 
damit unter 20%. Geringe Winterverluste werden auch aus anderen Ge
bieten gemeldet (z. B. W e is s  1971, K ü h n  1973).

Verluste durch Greifvögel treten erst gegen Ende des Winters ein, wenn 
die Hühner durch lang anhaltende Harschschneelagen bei geringer Dek- 
kungsmöglichkeit sehr geschwächt sind. Wiederholt wurden Rebhuhnket
ten beobachtet, die sich wenige Meter neben sitzenden Mäusebussarden 
Buteo buteo aufhielten. Beim Überfliegen des Gebietes durch Greifvögel 
oder Rabenkrähen Corvus c. corone drücken sich die Rebhühner in den 
Schnee und suchen nach wenigen Sekunden wieder nach Nahrung. Kon
stitutionsverfall der Rebhühner nach langer Harschschneelage ist daran 
erkennbar, daß die Hühner bei einer Störung nicht abfliegen, sondern 
weglaufen und die Fluchtdistanz deutlich abnimmt. So konnten Rebhüh
ner im Spätwinter an Orts- und Straßenrändern aus dem Auto mehrfach 
auf wenige Meter Entfernung beobachtet werden.

Die Verluste durch Greifvögel sind also nicht so entscheidend für die Be
standserhaltung der Rebhühner, wie zahlreiche Vertreter der Jägerschaft 
argumentieren. Aus diesem Grunde ist auch der häufig geforderte Ab
schuß von Greifvögeln nicht der entscheidende Beitrag zur Erhaltung des 
Rebhuhnbestandes. Wesentlich wirkungsvoller wäre das Angebot neuer 
Kleinstrukturen (z. B. R e ic h h o l f  1973) oder wenigstens das Freilegen von 
Wintersaat und kleiner Wiesenflächen bei Harschschneelagen durch den 
Einsatz von Schneepflügen.

Das Auflösen der Ketten erfolgt im Untersuchungsgebiet Ende Februar. 
Bei einer Kartierung am 20.2.1981 konnten nur mehr Paarhühner beob
achtet werden. Auch bei Winterrückschlägen erfolgt kein Zusammen
schluß zu Ketten mehr.

Zusammenfassung

In einem ca. 110 km2 großen U ntersuchungsgebiet im westlichen M ittelfranken 
w urde in den Jahren  1979 bis 1981 der R ebhuhnw interbestand erfaßt. Die E rfas
sung erfolgte vom Auto aus als N etzstreckenzählung.

D er M inim alabstand der R ebhuhnketten zum W aldrand betrug  200 m. Im U nter
suchungsgebiet bevorzugen Rebhühner eindeutig Wiesen (38,5%), W intergetreide 
(26,4%) und Raine (12,6%) zur N ahrungssuche. Die bei allen Exkursionen beobach
tete durchschnittliche K ettenstärke variiert zwischen 5,2 und 9,0 R ebhühnern pro 
Kette. Trupps m it 3-12 H ühnern machen 92,9% der festgestellten K etten aus. Bei
22 isolierten K etten, die w ährend der W interm onate durchgehend beobachtet w ur
den, sank die K ettenstärke von 6,9 im Dezember auf 5,7 im F ebruar ab.
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Verluste durch Beutegreifer tre ten  erst gegen Ende des W inters ein, wenn die 
H ühner durch lang anhaltende H arschschneelagen bei geringer Deckungsmöglich
keit sehr geschwächt sind.

Entscheidend für die B estandserhaltung ist das Angebot neuer K leinstrukturen 
oder w enigstens das Freilegen von W intersaat und kleinen W iesenflächen bei 
Harschschneelagen durch den E insatz von Schneepflügen.

Summary

W in te r  O b s e r v a t io n s  on  P a r t r i d g e s  P erdix perd ix  in  M id d le  F r a n k o n i a

The study area of 110 km 2 is situated at the w estern pa rt of Middle F rankonia. The 
Investigation was carried out from 1979 to 1981 and lasted  from the beginning of 
December to the end of February, respectively. The study area is covered by m ea- 
dows and arable farm land (60%), w oodland (30%), villages and ham lets (10%).

The investigation showed th a t the partridge in Middle F rankonia did no t seek the 
shelter of forests for resting  and sleeping nor feed on Clearings. 200 m etres distance 
were the observed m inim um of partridges to the next forest fringe. The partridges 
fed largely from below the snow surface, m ainly on grass, and w inter crop. Banks 
were also very im portant structures for foodsupply.

The m ean num ber of partridges per covey varied from 5.2 to 9.0. Density: 4.9 spe- 
cim en/km 2. The survival of the w intering partridges was also studied. The average 
num ber of individuals per covey decreased from 6.9 to 5.7, im plicating a loss of 17 %. 
Predation took place above all at the end of w inter due to icing of the snow surface. 
To stop fu rther decrease of Grey Partridge density it  is necessary to m ain tain  hed- 
ges, banks, extensive cultivated grassland and other structures, favourable for this 
species.
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Tab. 1: N ahrungshabitate der Rebhühner im westlichen M ittelfranken (n = 182).

Wiese Stoppelfeld S turzacker W intergetreide

Anzahl der
Beobachtungen 70 7 17 48

A nteil-% 38,5 3,9 9,3 26,4

Feldrain  Feldweg B rachacker sonstige

23 6 6 5

12,6 3,3 3,3 2,7
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